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An das Olympia-Attentat 
1972 wird in München 
bisher an drei Gedenkorten 
erinnert. Nun soll ein wei
terer folgen – die Wahrneh-
mung und Einordnung  
des Anschlags hat sich im 
Lauf der Jahre geändert

Erinnerungsort  
Olympia-Attentat

Einladungswettbewerb

Sieger Brückner & Brückner Architekten, Würzburg,  
Tirschenreuth

Weitere Teilnehmer Bertron Schwarz Frey, Berlin, Ulm,  
mit Tehiru Architects, Tel Aviv | chezweitz, Berlin | hg merz 
architekten museumsgestalter, Berlin, Stuttgart | Martin 
Kohlbauer Architekt, Wien | sinai. Gesellschaft von Land-
schaftsarchitekten, Berlin, mit ON architektur | Gestal-
tungsbüro für Architektur und Ausstellungen, Berlin

Wertungskommission Barbara Holzer (Vorsitzende),  
Ludwig Spaenle, Sibylle Ludovisy, Friedrich Geiger, Werner 
Karg, Hans-Georg Küppers, Elisabeth Merk, Dan Shaham, 
Wolfgang Lorch, Stefan Behnisch, Gero Hoffmann,  
Maria Auböck

Zur Erinnerung: Am 5. September 1972 wurden 
elf israelische Sportler, Teilnehmer der XX. Olym-
pischen Sommerspiele, in ihrer Wohnung im 
Münchner Olympiadorf von einem PLO-Terror-
kommando überfallen. Durch ihre Geiselnahme 
sollten 234 palästinensische Gefangene sowie 
die inhaftierten RAF-Mitglieder Andreas Bader 
und Ulrike Meinhof frei gepresst werden. Man er-
innert sich an das Fernsehbild eines schwarz 
vermummten Terroristen auf dem Betonbalkon. 
Schon am ersten Tag wurden drei der Sportler 
ermordet. Am folgenden Tag, bei einem katastro-
phal missglückten Befreiungsversuch, kamen 
auf dem Militärflughafen Fürstenfeldbruck alle 
israelischen Geiseln, ein bayerischer Polizist 
und fünf der acht Geiselnehmer ums Leben. Die-
ser Überfall gilt inzwischen als erster transna-
tionaler Terroranschlag, als erstes Attentat mit 
internationaler Medienwirkung. Er hat mit den 
Jahren an trauriger Bedeutung gewonnen.

Nach dem Attentat wurde im Olympischen 
Dorf, am Tatort Connollystraße 31, eine Gedenk-
tafel für die israelischen Opfer errichtet, auf der 
kleine Steine abgelegt werden wie auf einem jü-
dischen Grab. 1995 wurde ein steinerner „Klage-
balken“ des bayerischen Bildhauers Fritz König 
installiert, auf dem Weg zwischen Olympischem 
Dorf und Stadion. Auch in diesen sind die Namen 
der Opfer eingraviert, in hebräischer und latei
nischer Schrift. Ein drittes Denkmal entstand 

so die Architekten, stünden für die elf getöteten 
Sportler. Über den Ort des Gedenkens, südlich 
der Wohnanlage Connollystraße im Olympiapark 
vorgesehen, muss nach Protesten von Anwoh-
nern, die ihren Schlittenberg gefährdet sehen, 
noch abgestimmt werden. Man soll Blickverbin-
dung zum Tatort haben, zum Denkmal von Fritz 
König und zu den prägenden großen Gebäuden 
des Olympiageländes. 

Der Erinnerungsort Olympia-Attentat soll im 
September 2016 eröffnet werden. Das Vermitt-
lungskonzept liegt noch nicht vor. Es wird gerade 
von der Landeszentrale für politische Bildung 
ausgearbeitet, begleitet vom Direktor des Jüdi-
schen Museums in München und vom Leiter der 
KZ-Gedenkstätte Flossenbürg.

Text Dorothea Parker

1999 auf dem Fliegerhorst Fürstenfeldbruck. Der 
nun geplante, vom bayerischen Ministerpräsiden-
ten Seehofer bei einem Staatsbesuch in Israel 
2012 versprochene Erinnerungsort soll mehr, nicht 
nur dem Gedenken dienen, sondern auch vertie-
fende Information und Erkenntnis vermitteln. 

Auftraggeber und Bauherr des Projekts ist der 
Freistaat Bayern. In einem ersten Schritt wurde 
ein eingeladener Wettbewerb ausgelobt, den 
das staatliche Bauamt München 2 betreute. Nach 
dem Votum einer mehrheitlich beamteten Wer-
tungskommission ging der erste Preis nun an 
Brückner & Brückner Architekten, Würzburg und 
Tirschenreuth. Die Architekten haben einen über-
zeugend schlichten Entwurf abgeliefert, eine 
fast sprechende Architektur. Die XX. Olympischen 
Sommerspiele in München waren als heitere 
Spiele geplant, unter hellen Zeltdächern, in einer 
grünen Hügellandschaft (Architektur: Behnisch 
& Partner, Landschaftsplanung: Günther Grzi
mek). Die Tragik, mit der das Olympia-Attentat in 
die Spiele eingriff, findet nun einen deutlichen 
Ausdruck. In einem horizontalen Schnitt durch 
einen Hügel, unter einem Erd-Dach, das die na-
türliche Hügelkuppe abbildet und auf elf Stützen 
ruht, ist ein offener Raum gestaltet. Hier liegt ein 
leicht eingesenktes Atrium, groß genug, um auch 
Schulklassen zu fassen. Es soll Tag und Nacht 
zugänglich sein, mehr Platz als Raum, eher gestal-
tete Landschaft als Gebäude. Die elf Stützen, 

Brückner & Brückner kap-
pen scheinbar einen Hügel 
im Olympiapark und schaf-
fen einen überdachten 
Platz, auf dem auch Schul-
klassen unterkommen  
können 
Abb.: Architekten; Modell­
foto: Franz Kimmel
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Kleines Haus Blau 
ganz groß
Der Kölner Architekturpreis 2014 ist entschieden

Auszeichnungen

Immanuel-Kirche; A.: Sauerbruch Hutton, Berlin; BH.: Evan-
gelische Brückenschlag-Gemeinde Köln-Flittard/Stamm-
heim (1)

Kleines Haus Blau, Umbau/Neubau Einfamilienhaus in 
Hürth; A.: Jörg Leeser, Anne-Julchen Bernhardt, Köln; BH.: 
Sirit und Dirk Breuer (2)

Wohnbebauung auf dem ehemaligen Kinderheimgelände  
in Köln-Sülz; A.: office03 // waldmann & jungblut, Köln;  
BH.: Baugruppe „Baufreunde“ WEG, vertreten durch Dr. Jan 
Scholzen (3)

Neugestaltung L.-Fritz-Gruber-Platz in Köln-Mitte; A.: scape 
Landschaftsarchitekten, Düsseldorf; Burkhard Wand 
Lichtplanung, Hamburg; BH.: Köln, Stadtplanungsamt (4)

Siedlung Buchheimer Weg, Köln, Ersatzneubau einer 50er-
Jahre Wohnsiedlung; A.: ASTOC Architects and Planners, 
Köln; BH.: GAG Immobilien AG, Köln (5)

Anerkennungen

Hochwasserpumpwerk am Kuhlenweg; A: Ute Piroeth Archi-
tektur, Köln; BH: Stadtentwässerungsbetrieb Köln

Neubau Seminargebäude der Universität zu Köln; A.: Paul 
Böhm, Köln; BH: Universität zu Köln

Stadthaus Florastraße Köln, urbane Nachverdichtung;  
A.: Bachmann Badie Architekten, Köln; BH.: Sabine Mehl-
mann

Gumprechtstraße, Umbau einer denkmalgeschützten  
Fabrik in Köln Ehrenfeld; A.: Jörg Leeser, Anne-Julchen 
Bernhardt, Matthias Hoffmann; BH.: Bahar Bayrak und  
Harald Schmid

Familienprojekt Brehmstraße, Baugemeinschaft bR, Neu-
bau eines Mehrfamilienhauses; A.: Architekturbüro Klaus 
Zeller Köln; BH.: Familienprojekt Brehmstraße, Baugemein-
schaft bR 

Generalsanierung Grund- und Hauptschule Bülowstraße 
88–90; A: Reinhard Angelis, Planung Architektur Gestaltung; 
BH: Gebäudewirtschaft, Stadt Köln

Jury 

Emanuel Christ, Laura Fogarasi-Ludloff, Christoph Elsäs-
ser, Joachim Krausse, Anna Viebrock 

von ASTOC neu gebaute Siedlung am Buchheimer 
Weg, die mit der Fortschreibung der historischen 
Zeilenstruktur, vielfältigen Freiräumen und ak- 
tiver Infrastruktur die Lebensqualität in diesem 
schwierigen Stadtteil erheblich verbessert hat. 
Sogar die Immanuelkirche von Sauerbruch Hut-
ton passt in dieses Bild, denn mit Holz neu ge-
dacht, mit kleinem Budget in kurzer Zeit realisiert, 
ist hier ein besonderer Sakralraum entstanden. 

Köln gibt sich bescheiden und zeichnete die 
außergewöhnlichen Gewöhnlichen aus, um die 
Richtung zu weisen.  Uta Winterhager 

Es ist diese kleine Haus Blau, an dem sich alle 
reiben, die beim kap2014 Großes erwartet hatten. 
Als einer von fünf ausgezeichneten Bauten des 
Kölner Architekturpreises rückte es plötzlich in 
den Fokus der lokalen Architekturszene, obwohl 
es noch nicht einmal in Köln steht, sondern in 
Hürth-Hermülheim. Es ist auch kein repräsenta-
tiver Neubau, sondern ein vorstädtisches Einfa-
milienhaus aus den 50er Jahren, das BeL bis auf 
die Grundmauern zurückgebaut, nach hinten 
und oben erweitert und im Inneren neu geordnet 
haben. Mit der „Ertüchtigung zur Klassik“ erzeug-

ten sie klare Räume, die es den Bewohnern über-
lassen, ihnen eine Funktion zuzuweisen. Die Col-
lage, die hier entstanden ist, das Bild aus vielen, 
sorgsam gefügten Einzelteilen, erzählt Geschich-
ten von früher und heute und davon, wie wir die 
Dinge anfassen und benutzen. Diese leisen Töne 
scheint die Jury vernommen zu haben, die lobte, 
dass auch mit einer so kleinen Bauaufgabe die 
großen Fragen der Architektur beantwortet wer-
den können. Aber was sind in einer Stadt wie Köln 
die großen Fragen? Wohnen natürlich, außerdem 
Umnutzen und Umdenken. Wie es auch office03 
getan haben, die für die Baugruppe Baufreunde 
nach über 100 Gruppentreffen auf einem Feld des 
Sülzer Kinderheimquartiers trotz hoher Indivi
dualisierung eine Wohnanlage mit einheitlich und 
sorgsam gestalteter Gesamtwirkung entstehen 
ließen. Oder der L.-Fritz-Gruber-Platz, den scape 
Landschaftsarchitekten von einem Parkplatz,  
zu einem wunderbar inszenierten öffentlichen 
Raum transformiert haben. Und die nach Abriss 
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Offene WettBeWerBe

Innsbruck

Unterlagen bis: 21.11.2014 
Abgabe: 19.12.2014

Sanierung und erweiterung des zentralen Lehr- und 
Lerngebäudes der Medizinischen Universität 

Bundesimmobilien- 
gesellschaft mbH, vertreten 
durch Unternehmensbereich 
Universitäten

Realisierungswettbewerb
Zulassungsbereich: EWR
Teilnehmer: Architekten, Zivilingenieure für Hochbau,  
ZT-Gesellschaften

Preissumme: 100.000 EUR Teilnahmegebühr: 360 EUR
www.big.at/projekte/laufende-wettbewerbe

Wiesloch

Abgabe: 2.12.2014 neubau einer Gemeinschaftsschule (2-phasig)

Stadtverwaltung Wiesloch Realisierungswettbewerb 
Zulassungsbereich: WTO
Teilnehmer: Architekten

Preissumme: 65.000 EUR www.kaupp-franck-wettbewerb.de

Zagreb

Abgabe: 2.12.2014 (16 Uhr) neubau eines fakultätsgebäudes

Udruženje hrvatskih  
arhitekata

Realisierungswettbewerb 
Zulassungsbereich: EWR
Teilnehmer: Architekten

Bau eines Lehrgebäudes für die Fachrichtungen  
Pharmazie und Biochemie auf dem Campus Nord 
Wettbewerbssprache: Kroatisch 
www.bauwelt. de > Wettbewerbe

BeGrenZt Offene WettBeWerBe

frauenfeld (Schweiz)

Bewerbung bis: 7.11.2014 Ausbildungszentrum Galgenholz Kompetenzzentrum  
Bevölkerungsschutz tU-Ausschreibung Holzbau

Kantonales Hochbauamt Gesamtleistungswettbewerb
Zulassungsbereich: WTO, CH 
Teilnehmer: Architekten, Ingenieure

Preissumme: 125.000 CHF Erweiterungsbau für das Ausbildungszentrum 
www.simap.ch 

el Prat de Llobregat (Spanien)

Unterlagen bis: 5.11.2014;
Bewerbung bis: 13.11.2014

teatre de l’Artesà 

Ayuntamiento del Prat de 
Llobregat

Ideenwettbewerb 
Zulassungsbereich: EWR
Architekten

Preissumme: 30.000 EUR Konzepte zur Neugestaltung des Theaters
Wettbewerbssprachen: Spanisch, Katalanisch 
www.elprat.cat 
www.bauwelt. de > Wettbewerbe

PreISe

einsendeschluss: 30.11.2014 Heinze ArchitektenAWArD 2015 

Heinze GmbH Architekturpreis 
Zulassungsbereich: bundesweit 
Architekten, Planer

Auszeichnung von Nichtwohnbauten der letzten 5 Jahre
www.heinze.de/architekturobjekte/architektenaward/2015

SOnStIGeS

Montpellier (frankreich)

einsendeschluss: 5.12.2014 festival des Architectures Vives

Festival des Architectures  
Vives

Call for Submission 
Zulassungsbereich: international
Teilnehmer: Architekten, Landschaftsarchitekten

Ausstellung Bespielt werden sollen das Stadtzentrum und die Höfe der 
zahlreichen Stadtvillen. 
Wettbewerbssprachen: Französisch, Englisch 
www.festivaldesarchitecturesvives.com
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